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Dr Poet us em «diefschte Glaibasel»
D Zyt zwische de baide Wältgrieg isch fir
die baseldytschi Literatur e gueti Zyt gsi.
Y saag nummen e bar weenigi Nämme:
Dominik Müller, Fritz Liebrich, Hermann
Schneider und Theobald Baerwart. Mit
iim wämmer is e bitz neecher befasse.
War isch er gsi: geboore 1872 z Rieche,
gstoorbe 1942 z Boppmige, aber verwuurz-
let im Glaibasel, won er uffgwaggsen isch.
Gschafft het er als Zollseggretär uff dr Zoll-
diräkzion in dr Elsbethe. Und sunscht? Halt
e Basler duredur, stadtbekannte Lokalpoet,
Zumftbrueder, Schnitzelbänggier und be-

gaischterete Sänger in dr Liederdaafele.

S Maischt, won er publiziert het - Plau-
dereye, Skizze, Väärs - sinn Dialäggtaar-
bete gsi. Das zaige scho d Titel vo syne
wichtigschte Wärgg: «Im Morgerot», «Im
diefschte Glaibasel», «Missi, der Held im
Duubeschlag», «Maisepfiff», «My glaini
Wält», «Dreivierlig ohni Bai» usw. Si handle
vom Lääbe vo de «glaine Lyt» im Gebiet
zwischen em Rhyy, dr Wiisen und de Lang-
en Erle, aber esoo, wie s in däm «diefschte
Glaibasel» am Aend vom 19. Joorhundert
uusgsee het. Soo lääse mer vo Buebe-
straich und -kämpf im «wilde Viertel», vo

Basler Feschter, nadyyrlig bsunders vom
Vogel Gryff und dr Fasnacht, vo dr glaibur-
gerligen und Aarbaiter-Wält vo sälbets-
mool und immer wider vo dr Liebi zer
Haimetstadt. Dr «Baldi» Baerwart - soo het
men em gsait - het Basel in alle syne Facet-
te gschilderet, au d Bewooner und was ene
zuestoosst, was sie erlääbe, und das mit
vyl Humor. Aer sälber gseet sy Wärgg esoo:

«Bschaiden isch my Wirggigs/äZdZi.
Und my PsaZzer isch niz rych.
Hie und doo nom SchorewäZdZi

Sing y und nom Riechedych.
Aber Sanne mues y ha,
Sygs im Härz, sygs ussedra.»

Sy Baseldytsch isch yywandfrey gsi,
nit das vom Geliert, nai, ains, wo me gs-
pyyrt, ass dr Autor am Muulbeeriwääg
grooss worden isch. Ob in syne Gedicht
dr Rhyywääg oder dr Minschterplatz be-
schriibe wird, ob er dr Gryzgang oder
dr Seybi besingt, s isch en Aart mit Härz-
bluet verfasst. Keschtlig sinn au d Prosa-
plaudereye, zem Byschpiil vom Pächvoo-
gel und Schlawiner Missi, syner resolute
Frau und syne Kolleege.

Wenn y miesst saage, was mi am
maischte biwegt im groosse Wärgg vom
Baerwart, no wurd y saage: s Gedicht «Am
Rhywääg». Do goot dr eerscht Väärs esoo:

«Ygang aZs gärn dr Rhywääg ab.

Am ZiebschZe zooben im Summer.
Und frag spaziere mângmooZ s GZigg
f/nd mängmooZ au my Hummer.»

In de wytere Väärs beschrybt er die
scheenen Erinnerige, won em bim Aa-
bligg vo de Grooss- und Glaibasler Uufer
in Sinn kemme, au d Bigeegnige mit aller-
gattigs Lyt, zem schliesslig im letschte
Väärs z saage:

«Und bin y dr Rhywääg ganz durah,
Se gangy s IVeyschZ go brichZe.
Dehaim bi dr Lampe, eppenemoZ
Probier y au no z dichte.»

Das het er zem Gligg vylmool und mit
Erfolg gmacht. Nit ummesunscht
drait e Basler Schuelhuus sy Namme.

CarZ MiuiZZe-SeiZer
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